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Zahldarstellungen

Tausenderbuch und Tausenderfeld 
Das im Projekt Mathe 2000 entwickelte Tausenderbuch hat die Form eines Le
porelloalbums. Auf der Vorderseite finden sich die Zahlen von 1 bis 1000 verteilt 
auf die 10 Seiten des Buches, die je einen Hunderter repräsentieren (Abb. 4). 
Im Tausenderbuch hat jede Zahl von 1 bis 1000 einen eindeutig festgelegten 
Platz. Die Zahlen von 1 bis 100 stehen in 10 Zeilen aufgereiht auf der ersten Sei
te, die Zahlen von 101 bis 200 auf der zweiten usw., die Zahlen von 901 bis 1000 
auf der letzten Seite. 

Die Bezeichnung „Buch“ leitet sich daraus ab, dass die Zahlen auf jeder Seite wie 
die Buchstaben auf einer Seite in Leserichtung von links nach rechts so angeord
net sind, dass am Ende jeder Zeile ein Sprung in die nächste Zeile erfolgt und am 
Ende jeder Seite ein Sprung an den Beginn der ersten Zeile der nächsten Seite.
Auf der Rückseite des Tausenderbuches findet sich das von der traditionellen Re
chendidaktik her bekannte Tausenderfeld, in dem 10 Hunderterfelder in zwei ab
wechselnden Farben aneinandergereiht sind (Abb. 5). 
Das zusammengeklappte Tausenderbuch hat quadratisches Format und veran
schaulicht die neue Einheit 1 Tausender (Abb. 6).

Das Tausenderfeld kann mithilfe eines Zahlenwinkels nicht nur zur Darstellung 
von Zahlen im Tausenderraum herangezogen werden. Mit einem großen Malwin
kel lassen sich an ihm auch Malaufgaben darstellen, bei denen der erste Faktor 
eine Zahl bis 10 und der zweite Faktor eine Zahl bis 100 ist.

Beispiel (Abb. 7): 
Darstellung von 8 · 37 als Punktfeld

Abb. 7   

Abb. 4 Abb. 5 Abb. 6
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Abb. 14 
 
 Analog werden weitere Beispiele behandelt.

 Im Anschluss daran wird die außerordentlich wichtige Blitzrechenübung „Mal 
10“ eingeführt. Man geht dabei wie beim Einmaleins am Hunderterfeld mit  
einem Malwinkel vor. An die Stelle des Hunderterfelds tritt das Tausenderfeld.

 Wenn man in Abb. 14 die Abdeckung langsam nach unten zieht, erscheinen 
Punktfelder für 2 · 45, 3 · 45, ... Punkte. Auszurechnen, wie viele Punkte es je-
weils sind, macht an dieser Stelle zu viel Mühe. Aber das Ergebnis von 10 · 45 
kann leicht abgelesen werden (Abb. 15): Es sind vier Hunderterfelder und 5 
Zehner, also 450. 

 Wichtige Erkenntnis: Bei der Multiplikation mit 10 wird aus 1 Zehner 1 Hunderter, 
aus 1 Einer wird 1 Zehner. 

 

Abb. 15 

 Die Lehrperson sollte diese Beziehung zuerst an kleinen Zahlen, z. B. 12, 15, 
demonstrieren, erst dann an größeren Zahlen. 

 Jedes Beispiel sollte in Ruhe besprochen werden: 
 10 · 12 = 120, denn 10 mal 1 Zehner ist 1 Hunderter und 10 mal 2 Einer sind  

2 Zehner. 
 Der Faktor 10 darf wegen des Vertauschungsgesetzes auch an die zweite Stelle 

gesetzt werden, d. h. 12 · 10 = 120.

5. Grundlegung der Blitzrechenübung „1000 teilen“
 Im Klassengespräch wird die Zerlegung von 100 in 2, 4, 5 und 10 Teile, eine 

Blitzrechenübung im Hunderterraum, aufgefrischt: 100 = 2 · 50, 100 = 4 · 25, 
100 = 5 · 20 und 100 = 10 · 10.
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son erklärt dann, dass die Kinder jetzt lernen werden, Plus- und Minusaufga-
ben mit größeren Zahlen zu addieren und zu subtrahieren.

1. Die Kinder wissen bereits, wie sie Zahlen im Tausenderraum darstellen kön-
nen und zeigen das an den Zahlen 347 und 256.

 Die Lehrperson fordert die Kinder dann auf, die Plusaufgabe 347 + 256 zu 
rechnen und ihre Rechenwege zu erklären.

2. Jedes Kind versucht zuerst, die Lösung zunächst allein zu finden, und tauscht 
sich dann in der Gruppe aus. 

3. Einige Lösungen werden in einer Mathekonferenz an der Tafel vorgestellt 
(Abb. 2).

4. Eventuell mithilfe der Lehrperson werden sie begründet. 

Abb. 2

5. Die in der Einführung beschriebenen Standardwege werden von der Lehrper-
son nach der Mathekonferenz herausgestellt und mit Namen versehen. Mit-
hilfe von Material, Zahlenbildern oder dem Rechenstrich werden sie noch-
mals begründet, wie im Folgenden für jeden Rechenweg beschrieben wird.

Rechenweg „Hunderter plus Hunderter, Zehner plus Zehner, Einer plus Einer“
 Wenn man die Zahlen durch Zahlenbilder darstellt, werden die Teilrechnun-

gen durch Umfahren angezeigt, die Teilergebnisse daneben geschrieben. 
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son nach der Mathekonferenz herausgestellt und mit Namen versehen. Mit
hilfe von Material, Zahlenbildern oder dem Rechenstrich werden sie nochmals 
begründet, wie im Folgenden für jeden Rechenweg beschrieben wird.

Rechenweg „Hunderter plus Hunderter, Zehner plus Zehner, Einer plus Einer“
 Wenn man die Zahlen durch Zahlenbilder darstellt, werden die Teilrechnun

gen durch Umfahren angezeigt, die Teilergebnisse daneben geschrieben. 
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Abb. 3 Abb. 4

Gegenüber der Rechnung in Abb. 2 ist die Rechnung in Abb. 3 eine gewaltige Er-
sparnis von Schreibarbeit. Sie liefert aber noch nicht das Endresultat. Man muss 
von den 15 Einern noch 10 Einer zu 1 Zehner bündeln, was zu einem Übertrag 
führt. Analog muss man von den jetzt 13 Zehnern 10 zu 1 Hunderter bündeln, 
was zu einem Übertrag in der Hunderterspalte führt. Entsprechend entsteht 
auch noch ein Übertrag zu den Tausendern und Zehntausendern. 
Die Abb. 4 zeigt das Endresultat. Wenn man sich die Stellentafel wegdenkt, hat 
man genau die schriftliche Addition von Abb. 1 vor sich. 
Der Übergang von Abb. 3 zu Abb. 4 wird durch die Klappstellentafel verdeut-
licht: Der Zehner von 15 kann auch in der Zehnerspalte notiert werden (Abb. 5).

Abb. 5 Abb. 6

Die Rechnungen in Abb. 3 und 4 werden unterstützt, indem man die Zahlen in 
der Stellentafel zuerst nicht symbolisch notiert, sondern mithilfe von Plättchen 
legt (Abb. 6). In dieser Darstellung kann das Ergebnis nahezu mechanisch er-
mittelt werden. Man muss nicht einmal rechnen: Die Plättchen werden zu einer 
Summe zusammengeschoben (oder „zusammengedacht“). Dann werden bei den 
Einern beginnend immer 10 Plättchen einer „überschießenden“ Spalte gebün-
delt, d. h. entfernt und durch ein Plättchen in der nächsthöheren Spalte ersetzt. 
Dieser Vorgang wird fortgesetzt, bis in allen Spalten weniger als 10 Plättchen lie-
gen. In Abschnitt 1.2.3 wurde diese Methode bereits angesprochen. 
Didaktisch ist von Vorteil, dass der Übertrag handelnd erfasst wird.  
Der Nachteil dieser Plättchenmethode ist, dass die Summanden bei der Durch-
führung des Algorithmus verschwinden und am Schluss nur das Ergebnis dasteht. 

Der Vergleich zeigt: Beim halbschriftlichen Rechnen wird mit Zahlen gerechnet, 
und die Rechengesetze können frei angewandt werden. Bei schriftlichen Verfah-
ren wird mit Ziffern in genau festgelegter Form gerechnet. Es handelt sich um Al-
gorithmen.
Seit dem Mittelalter haben Mathematiker versucht, Maschinen zu konstruieren, 
die Rechnungen automatisch durchführen. Mechanische Rechenmaschinen, die 
zu Anfang des 20. Jahrhunderts erfunden wurden, wurden in der zweiten Hälf-
te dieses Jahrhunderts durch Taschenrechner und Computer abgelöst, die auf 
elektronischer Basis arbeiten.
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Demo-Material:  –
Leere Rechendreiecke an der Tafel
Arbeitsmaterial: Arbeitsblatt T 29 „Rechendreiecke“ 

Die Vorgehensweise ist völlig analog zu der von 7.2.4.

1. An einem Beispiel werden zuerst die Außenzahlen eines Rechendreiecks aus 
den Innenzahlen berechnet. Dann wird die Summe der Innenzahlen gebildet 
und von dieser Summe werden der Reihe nach die drei Außenzahlen subtra-
hiert. Die Kinder stellen fest, dass dabei die Innenzahlen herauskommen. 

 Die Frage ist, ob das nur bei diesem speziellen Rechendreieck oder auch bei 
anderen der Fall ist. 

2. Die Kinder führen dann auf dem Arbeitsblatt die gleichen Rechnungen für 
weitere Rechendreiecke aus. Für jedes Beispiel sind vier Additionsaufgaben 
und drei Subtraktionsaufgaben zu rechnen.

3. Die Vermutung, dass ein allgemeines Muster vorliegt, bestätigt sich, und es 
stellt sich die Frage, warum das so ist. 

 Wieder muss die Lehrperson versuchen, die Überlegungen der Kinder in eine 
mathematisch sinnvolle Darstellung einzubinden. Abb. 21 bietet einen Vor-
schlag: In diesem Diagramm wird zurückverfolgt, woher die Zahl 674 kommt. 
In ihr „verstecken sich“ die drei Innenzahlen. Zwei davon bilden eine Außen-
zahl. Wenn man die wegnimmt, bleibt die gegenüber liegende Innenzahl üb-
rig.

Abb. 21

4. In einem zweiten Schritt werden die Kinder aufgefordert, bei ihren Rechen-
dreiecken auch noch die Summe der Außenzahlen zu berechnen, was zu ei-
nem schönen Muster führt.

 Die Lehrperson legt dann eine Tabelle an (Abb. 22, zunächst ohne die dritte 
Zeile).

Summe innen

Summe außen 

Summe außen : 2

Abb. 22

 Sollte kein Kind sehen, dass die äußere Summe doppelt so groß ist wie die in-
nere, regt die Lehrperson an, die „Summe außen“ zu halbieren. Dabei wird 
deutlich, dass die Außensumme das Doppelte der Innensumme ist.

 Der Beweis wird wieder so geführt, dass die Berechnung der Summe der  
Außenzahlen auf ihren Ursprung zurückverfolgt wird (Abb. 23). Dabei zeigt 
sich, dass in der Außensumme jede Innenzahl doppelt auftritt.

Was wird benötigt?

Wie kann man  
vorgehen?

183 256 235

674

439

++ 183 256 235

972

491

++ 183 256 235

972

418

++

 Tausenderraum
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Millionraum

Abb. 1

Wie das große Millionbuch den Kindern zugänglich gemacht wird, richtet sich 
nach den räumlichen Verhältnissen. Abb. 2 zeigt die an der CarlOrffGrund
schule RodgauJügesheim gefundene Lösung, bei der das Millionbuch dauer-
haft im Foyer der Schule angebracht ist.39

Abb. 2

Stellentafel und Klappstellentafel

Zu den Stellen E, Z, H, T treten im Millionraum die Stellen ZT, HT und M hin-
zu (Abb. 3).

Abb. 3: Darstellung der Zahl 2 836 095 an der Stellentafel mit Plättchen und Ziffernkarten
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Neugierde. Zu diesem Zeitpunkt wusste er noch nicht, dass auch eine Veränderung im Fußboden auf ihn zukom-
men würde. Von ihm wünschten wir uns einen Zehnmeterstreifen und einen Quadratmeter als „Intarsien“.

Als feststand, wie und mit welchen Materialien die mathematische Lerninsel gestaltet werden sollte und alle 
handwerklichen Fragen geklärt waren, mussten wir uns „nur noch“ mit der Finanzierung beschäftigen. Auch hier 
waren wiederum zahlreiche Gespräche mit dem Architekten, dem Bauträger und den Handwerksbetrieben zu 
führen. Letztendlich konnten wir alle Gesprächspartner für die Idee begeistern, einen Beitrag zur mathemati-
schen Bildung unserer Kinder zu leisten. Alle erklärten sich zu unterschiedlichen Anteilen dazu bereit, Kosten mit 
zu übernehmen, was wir dankbar angenommen haben.

Beschreibung unserer mathematischen Lerninsel
Zahldarstellungen
Die Platzierung des Millionbuchs stellte sich wie erwartet als die größte Herausforderung dar. Wir entschlossen 
uns es so anzubringen, dass es von der Galerie aus in voller Größe einzusehen ist.

Neben dem Millionbuch wurden das Tausenderbuch, das Tausenderfeld, die Hundertertafel, das Hunderterfeld 
und das Zwanzigerfeld montiert.

Das Millionenbuch im großen Foyer.

Großes Tausenderbuch

Das Millionenbuch im großen Foyer.

Großes Tausenderfeld
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